
Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung
Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 17234
Textbeitrag GL3 GPAM zum Beschlussentwurf für den IT-Ausschuss am 15.01.2020

An das IT-Referat – Beschlusswesen

Zu dem oben genannten Beschlussentwurf des IT-Referates nimmt die Stadtkämmerei wie 
folgt Stellung:

Stellungnahme als Fachreferat

Im Rahmen der Digitalisierung ist die E-Akte ein zentraler Grundbaustein. Die SKA stimmt 
daher der stadtweiten Einführung der elektronischen Aktenführung (E-Akte) dem Grunde nach 
zu. Aufgrund der engen Zeitschiene und Dringlichkeit erfolgt die Zustimmung, obwohl einige 
Fragen noch nicht abschließend geklärt sind.

Anders als wie im Entwurf auf Seite 6 unter den Maßnahmen dargestellt, soll die stadtweite 
Einführung der E-Akte bei den Referaten und Eigenbetrieben nicht als nachgelagerte eigene
Projekte erfolgen. Ansonsten würden diese Projekte als eigenständige Vorhaben außerhalb 
des Vorhabens „Stadtweite Einführung der E-Akte“ gestellt und nicht in die Gesamtkosten 
einfließen, sowie die Projektgenehmigung(en) nicht abgestimmt sein. Dies steht im 
Widerspruch zu der stets geforderten Kostentransparenz. Wir plädieren daher dafür, für die 
stadtweite Einführung der E-Akte ein gemeinsames Programm aufzusetzen, das auch die 
Umsetzung in den Referaten und Eigenbetrieben beinhaltet (analog LiMux, Migration 
Großrechnerverfahren, etc.).

Somit ist aus unserer Sicht im Anschluss an den Grundsatzbeschluss ein 
Umsetzungsbeschluss notwendig. In diesem Umsetzungsbeschluss soll ein Programm  
gegründet werden, mit dem das RIT beauftragt wird, die Einführung der eAkte bis 2025 
umzusetzen. Inhalt dieses Umsetzungsbeschlusses müssen u.a. sein

• die Strukturen für das Programm im RIT, den GPAMs und Fachbereichen in den 
Referaten und Eigenbetrieben 

• die erforderlichen Ressourcen für RIT, für die GPAMs und die Fachbereiche in den 
Referaten und Eigenbetrieben 

• der voraussichtliche Gesamt-Finanzbedarf 
Ein Programm für die Umsetzung der eAkte ist aus unserer Sicht sinnvoll, da dadurch

• die Gesamtkosten transparent werden
• Know-how und verfügbare Ressourcen über Umsetzungen in den Referaten hinweg 

verfügbar sind
• eine Planung über Referate hinweg möglich wird

Stadtkämmerei 
Geschäftsleitung - GL3
dIKA 
SKA-GL-GL3-FAR 

Telefon: 0 233-92108 
Telefax: 0 233-989 92108 
Herr Schwackenhofer 
manfred.schwackenhofer@muenchen.de 

Datum: 09.12.2019 
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Im Einzelnen ergeben sich folgende Anmerkungen zum Beschlussentwurf (Änderungen sind 
fett dargestellt):

1. Den Antrag des Referenten bitten wir wie folgt anzupassen:

Ziffer 3: Das RIT wird beauftragt, umgehend ein Einführungskonzept für die elektronische 
Aktenführung zu erarbeiten

Ziffer 4: Das RIT wird beauftragt, in Abstimmung mit den Referaten und Eigenbetrieben die
im Vortrag beschriebenen Maßnahmen in einem Umsetzungsbeschluss näher zu 
konkretisieren und dabei auch eine Arbeits- und Finanzplanung zu erstellen. Der 
Umsetzungsbeschluss ist dem Stadtrat bis _______ vorzulegen. 

2. Dementsprechend ist auch in der Kurzübersicht der Entscheidungsvorschlag anzupassen 
(Änderungen sind fett dargestellt):
„Der Stadtrat beauftragt das RIT, in Abstimmung mit den Referaten und Eigenbetrieben die
flächendeckende Einführung…..“

Ähnliches gilt im Vortrag unter der Ziffer 3.1 – Maßnahmen 
„Das RIT koordiniert die Einführung der elektronischen Aktenführung sowie die geeignete 
Weiterentwicklung des IT-Business-Services Dokumentenmanagementsystem (DMS) in 
Abstimmung mit den Referaten und Eigenbetrieben und organisiert …..“

Darüber hinaus gibt es folgende Anmerkungen zum Beschluss:

3. In dem hier vorliegenden Grundsatzbeschluss fehlen Aussagen über eine erste grobe 
Einschätzung des erforderlichen Finanzbedarfs. Dabei sind nicht nur die Ressourcen für das 
RIT, sondern auch die Ressourcen für die Referate mit den GPAMs und den betroffenen 
Fachbereichen zu berücksichtigen. Als Infrastrukturvorhaben mit weitreichendem Kulturwandel
von Papierakten zu E-Akten ist der Finanzbedarf für Veränderungsmanagement, Anbindung 
von Fachverfahren an das DMS und Schulung der Mitarbeiter nicht zu unterschätzen. 

4. Der vorgesehene Abschluss der Einführung bis 2025 ist ein ambitioniertes Ziel. Dabei darf 
nicht übersehen werden, dass neben der Einführung der E-Akte in den Referaten auch andere
gesamtstädtische wie referatsbezogene Großprojekte zu stemmen sind. Zwingend erforderlich
ist daher, dass die Einführung geordnet und für die betroffenen Referate und Eigenbetriebe 
zeitlich abgestimmt mit anderen Großprojekten wie neoIT, digital/4finance (SAP-HANA)  
erfolgt.

5. Abgrenzung zum Vorhaben Online-Zugangsgesetz (OZG)
Bei der Digitalisierung spielt auch das OZG als gesetzliche Verpflichtung eine große Rolle.  
Wie grenzt sich das Vorhaben „stadtweite Einführung der E-Akte“ vom Vorhaben „OZG“ ab? In
wie weit ergeben sich Synergien aus beiden Themen, an welchen Stellen zusätzlicher 
Abstimmungsaufwand?

6. Der Stadtkämmerei ist wichtig, dass beim Inputmanagement neben der Digitalisierung des 
normalen papiergebundenen Schriftguts auch die besonderen Anforderungen an Rechnungen 
und Anordnungen beachtet werden. Dies betrifft sowohl die Digitalisierung analoger 
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Rechnungen als auch den Empfang elektronischer Rechnungen über die verschiedenen 
denkbaren Eingangskanäle (PEPPOL, eMail, Ariba). Darüber hinaus ist eine revisionssichere 
Ablage der Rechnungen, der Anordnungen und der Signaturen zu den Anordnungen 
vorzusehen.
Die Stadtkämmerei bittet daher um eine frühzeitige und intensive Einbindung.

7. Das im Beschluss genannte Einführungskonzept soll bei der Vorgangsbearbeitung (work-
flow) Aussagen enthalten, welche Systeme wann zum Einsatz kommen, d.h. für welchen 
Einsatzzweck welches System genutzt werden soll.
Daneben ist die Frage, welches System für unterschiedliche Szenarien „führend“ ist (DMS 
oder Fachverfahren), zu beantworten.













Datum: 10, tti. 1019

Telefon 233 - 83500
Telefax 233 - 83533
Beatrix Zurek

Referat für
Bildung und Sport
Stadtschulrätin

I nformationstechnolog ie
Thomas Schmidbauer
Telefon 233 - 43000

Stellungnahme zum Beschlussentwurf ,,Stadtweite EinfÍihrung der elektronischen
Aktenführutrg", vorgesehen  im lT-Ausschuss am 15.01 .2020

An das RlT, Herrn Thomas Bönig

Das Referat für Bildung und Sport stimmt den Ausführungen und den Zielsetzungen
des Beschlussentwurfs ,,Stadtweite Einführung der elektronischen  Aktenführung" zu, sofern
derAntragspunkt 3 wie folgt ergänzt  wird:

,,Das RIT wird beauftragt, umgehend unter Einbeziehung der Referate und Eigenbetriebe
ein Einfuhrungskonzept für die elektronische Aktenführung zu erarbeiten und die erforderlichen
lT-Finanz-  und -Personalmittel für die Einführung der elektronischen Aktenführung in den Refe-
raten  im Rahmen der Haushaltsaufstellungsverfahren in den kommenden Jahren  einzubrin-
gen."

Diese Ergänzung entspricht auch den Ausführungen des Vrcrtrages

Zur Klarstellung weisen wir darauf hin, dass die mit dieser Vorlage zu beschließenden und
kunftig in die Wege zu leitenden Maßnahmen für das Referat für Bildung und Sport sich
ausschließlich auf die Themenfelder bezieht, deren lT-Unterstützung und -Service durch
das RIT/it@M erbracht wird.

Das Referat für Bildung und Sport weist vorsorglich darauf hin, dass anfangs mit der Einfüh-
rung der elektronischen Aktenführung ein hoher zusätzlicher Aufwand für jede einzelne  Mitar-
beiterin und jeden einzelnen Mitarbeiter zu enruarten ist, bis die Prozesse in die regelmäßigen
Arbeitsabläufe eingebunden sind.

Weiterhin sind bei der Entwicklung des Einführungskonzepts Anpassungen an rechtlichen
Rahmenbedingungen aufzunehmen,  die derzeit noch eine übenrviegende Bearbeitung in
Papierform erfordern.

ßen

tn
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Beschlussabstimmung – Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung;
Stellungnahme des Personal- und Organisationsreferats

I. IT@M – Beschlusswesen, z.Hd. Herrn 

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Kollege ,

das Personal- und Organisationsreferat begrüßt das Vorhaben des IT-Referats stadtweit die 
elektronische Aktenführung einzuführen und unterstützt die Sichtweise, dass die mit dem 
Wachstum Münchens verbundenen Aufgaben zukünftig nur noch durch eine konsequente 
Digitalisierung sämtlicher Geschäftsprozesse effizient und ressourcenschonend bewältigt 
werden können.

In Ihrer Beschlussvorlage skizzieren Sie als grundsätzliche Vorgehensweise bei den 
unterschiedlichen Themen die Erarbeitung von Grundlagenkonzepten durch das IT-Referat, 
die im Nachgang durch die Referate in ihren Bereichen in eigener Verantwortung umzusetzen 
sind. Ihrem Beschlussentwurf entnehmen wir, dass die Maßnahmen bis spätestens 2025 
abgeschlossen sein sollen.

Wie Sie wissen wird das Personal- und Organisationsreferat im gleichen Zeitraum das 
Programm neoHR umsetzen, das das Ziel verfolgt, alle Personalprozesse stadtweit zu 
vereinheitlichen und soweit als möglich zu digitalisieren sowie das zentrale und dezentrale 
Personalmanagement zu reorganisieren.

Wir bitten Sie deshalb, mögliche inhaltliche Überschneidungen, z.B. zum Thema 
„Elektronische Personalakte“ zu beachten und Ihre Vorhabensplanungen frühzeitig mit 
unserem Programm abzustimmen, um die Belastung der Referate so gering als möglich zu 
halten. 
Darüber hinaus weisen wir darauf hin, dass neoHR auch im Personal- und 
Organisationsreferat erhebliche Ressourcen binden wird und schlagen vor, die zeitliche 
Einführung der elektronischen Akte in meinem Referat rechtzeitig mit uns zu planen.

Als Querschnittsreferat sind wir der Meinung, dass sich der von Ihnen in der Beschlussvorlage
erwähnte organisatorische Rahmen, der insbesondere zur stadtweiten Auffindbarkeit und 
Nutzbarkeit elektronischer Akten notwendig ist, bereits im Einheitsaktenplan für die 
bayerischen Gemeinden und Landratsämter wiederfindet.

Wir bitten, unsere Stellungnahme in die Beschlussvorlage mit aufzunehmen und den 
Antragstext folgendermaßen zu formulieren (die Änderungen sind farblich gekennzeichnet):

1. Vom Vortrag des Referenten wird Kenntnis genommen.

Personal- und
Organisationsreferat
Der Referent

Telefon: 0 233-92222 
Telefax: 0 233-27645 

Datum: 05.12.2019

mailto:IT@M
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2. Der Stadtrat stimmt dem Entscheidungsvorschlag und der Umsetzung der beschriebenen 
Maßnahmen sowie der Vorgehensweise zu und beschließt damit die flächendeckende 
Einführung der elektronischen Aktenführung in allen Referaten und Eigenbetrieben der LHM 
unter der Nutzung des Einheitsaktenplans für die bayerischen Gemeinden und Landratsämter.

3. Das RIT wird beauftragt, unter Einbindung des Personal- und Organisationsreferats 
umgehend ein Einführungskonzept für die elektronische Aktenführung zu erarbeiten und die 
erforderlichen IT-Finanz- und -Personalmittel für die Einführung der elektronischen 
Aktenführung in den Referaten im Rahmen der Haushaltsaufstellungsverfahren in den 
kommenden Jahren einzubringen.

4. Das Personal- und Organisationsreferat wird beauftragt, den in diesem Zusammenhang 
notwendigen Ressourcenbedarf zu ermitteln und diesen in das Haushaltsverfahren für die 
Jahre 2021 ff. einzubringen.

II. POR – BdR, Herrn 
zur Kenntnisnahme

III. Frau 
zur Kenntnis und zur Ablage

Mit freundlichen Grüßen









AW: Beschlussabstimmung - Stadtweite Einführung der
elektronischen Aktenführung

Sehr geehrte Damen und Herren,

von den Markthallen München kommt Fehlanzeige.

Mit freundlichen Grüßen

Chris an Stallwanger�

Landeshauptstadt München

Markthallen München

Werkleitung - IuK

Schä larnstraße 10�
81371 München

Telefon:         +49 89 233 38557

Fax:               +49 89 233 38595

E-Mail pers.   c.stallwanger@muenchen.de

Internet:        h p://www.markthallen-muenchen.de�

Wich ge Informa onen zur elektronischen Kommunika on mit uns:� � �
h p://www.muenchen.de/ekomm�

Diese Nachricht, inklusive möglicher Anhänge,

enthält vertrauliche Informa onen.�
Wurde diese E-Mail irrtümlich an Sie geschickt,

benachrich gen Sie uns bi e und löschen Sie� �
diese E-Mail von Ihrem System.

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_______
Von: ITM Beschlusswesen

Christian Stallwanger

Do 28.11.2019 11:37

An:mailbox mailbox-werkleitung-mhm <werkleitung-mhm@muenchen.de>; beschluesse.rit
<beschluesse.rit@muenchen.de>; ITM Beschlusswesen <itm.beschlusswesen@muenchen.de>;

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswese...

1 von 4 03.12.19, 06:30
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Stadtweite Einführung der elektronischen Aktenführung;
Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 17234

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der mit Mail vom 27.11.2019 übermittelten Sitzungsvorlage nimmt das Kommunalreferat 
wie folgt Stellung:

Der Einschätzung, wonach eine elektronische Aktenführung zwingende Voraussetzung für alle 
weiteren Schritte der Digitalisierung von Geschäftsprozessen ist, stimmen wir uneingeschränkt
zu. Ebenso ist es aus unserer Sicht der richtige Weg, hierfür zunächst zusammen mit den 
Referaten und Eigenbetrieben ein gemeinsames und übergreifendes Konzept für eine Vor-
gehensweise zur Einführung zu erarbeiten. Die Bereitstellung der für eine elektronische Akten-
führung notwendigen IT-Business-Services sehen wir als erste und zwingend notwendige 
Voraussetzung für alle weiteren Schritte. Besondere Relevanz hat das Thema Digitalisierung 
für uns insbes. auch hinsichtlich der Einführung neuer Büroraumkonzepte, an denen in unse-
rem Hause derzeit intensiv gearbeitet wird.

Ambitioniert sehen wir jedoch die Tatsache, dass die stadtweite Einführung der elektronischen 
Aktenführung bereits 2025 abgeschlossen sein soll. Die Bereitstellung der notwendigen IT-
Business-Services – auch diese sind erst aufgrund noch zu erhebender Anforderungen zu ent-
wickeln bzw. anzupassen – ist hierbei nur ein erster Teil der Einführung. Die Anpassung der 
organisatorischen Rahmenbedingungen, insbes. der betroffenen Geschäftsprozesse ist unse-
rer Ansicht nach ein mindestens ebenso bedeutender Faktor, der in der Vorlage mehr berück-
sichtigt werden könnte, ebenso wie wirtschaftliche Abwägungen oder Abwägungen zu 
rechtlichen Handlungsspielräumen hinsichtlich des Verzichts auf Originalunterlagen. Wie und 

I.

05.12.2019

 
An das IT-Referat
RIT-I

Berufsmäßige Stadträtin

Landeshauptstadt
München
Kommunalreferat

Raum und Ressourcen für München

Roßmarkt 3
80331 München
Telefon: 089 233-22871
Telefax: 089 233-26057
kristina.frank@muenchen.de
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mit welchem Personal die Einführung einer elektronischen Akte innerhalb des vorgesehenen 
Zeitraums neben den sonstigen notwendigen Vorhaben realisiert werden soll, ist ebenfalls eine
Kernfrage.

Wie in der Vorlage zurecht dargestellt wird, sind die Möglichkeiten der digitalen Zusammenar-
beit über Bereichs- oder Ressortgrenzen hinweg bislang begrenzt. Im Sinne einer ganzheitli-
chen Betrachtung ist es aus unserer Sicht wichtig, beim Einsatz einer elektronischen Akten-
führung auch organisatorische Belange, wie bspw. den Umgang mit referatsübergreifenden 
Prozessen zu betrachten. Nur so können die Möglichkeiten digitalisierter Prozesse in vollem 
Umfang ausgeschöpft werden.

Die Vorlage stellt treffend die wesentlichen Risiken dar, denen die Stadtverwaltung ausgesetzt 
ist, sofern sie auf die Notwendigkeit zur Digitalisierung nicht adäquat reagiert. Bei der Umset-
zung des vorgestellten Vorgehens werden auch in der Vorlage noch nicht erwähnte Risiken, 
insbes. hinsichtlich der Konkurrenz verschiedener Vorhaben um vorhandene Ressourcen, wie 
bereits weiter oben erwähnt, zu betrachten sein.

Bei aller Zustimmung zur Notwendigkeit einer elektronischen Aktenführung sehen wir in der 
Vorlage ein noch aufzulösendes Spannungsverhältnis zwischen der geplanten Beauftragung 
des RIT, die Einführung der elektronischen Aktenführung in allen Referaten und Eigenbetrie-
ben zu planen und die Durchführung zu steuern, und der Organisationshoheit der Referate / 
Eigenbetriebe, eigene Prioritäten hinsichtlich der zu digitalisierenden Vorgänge zu setzen. 

Mit besten Grüßen

Kommunalreferentin



AW: Beschlussabstimmung - Stadtweite Einführung der
elektronischen Aktenführung

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir bedanken uns für die Zuleitung Ihrer Beschlussvorlage. Wir geben hierzu keine Stellungnahme

ab, bi en jedoch bei der Entwicklung der elektronischen Aktenführung die Themen Datenschutz�
(auch Datenschutz besonderer Gruppen) sowie Schweigepflichtsvorschri en zu berücksich gen.� �

Mit freundlichen Grüßen

Andreas Unterforsthuber

Landeshauptstadt München | Direktorium

Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen

Angertorstr. 7, 80469 München

Ihre Ansprechpersonen:
Andreas Unterforsthuber (Leitung) Tel. 089 / 233-25535

Ulrike Mößbauer                              Tel. 089 / 233-23533

Thorsten Wiedemann                      Tel. 089 / 233-26536

Marion Reiter (Teamassistenz)        Tel. 089 / 233-22542

Fax: 089 / 233-98926622  |   Termine nach Vereinbarung!

Terminhinweise für Lesben, Schwule, Bi, Trans* und Inter*

Hinweise zur elektronischen Kommunika on mit der Stadtverwaltung.�
Bi e denken Sie an die Umwelt, bevor Sie diese E-Mail ausdrucken. �

Von: ITM Beschlusswesen

Gesendet: Mi woch, 27. November 2019 16:01�
An: Gesamtpersonalrat (GPR); Gleichstellungsstelle für Frauen; Koordinierungsstelle Gleichgeschlechtliche

Lebensweisen; mailbox rl-rb-sb.rgu; mailbox-plan.sg3; S-GL-B SOZ; mailbox-gl.por; mailbox-

beschlusswesen.kult; Beschlusswesen Kom; Gruppenbuero 12.ha2.ska; mailbox-beschluss-und-

berichtswesen.bau; KVR Beschlusswesen StR; Gruppenbuero beschlusswesen.ska; E-Mail Beschlusswesen

RAW; beschlusswesen.dir; beschlussvorlage.rbs; MSE 1. Werkleiter; Mar n Moser; Oliver Beckmann; SGM�

Koordinierungsstelle Gleichgeschlechtliche Lebensweisen

Di 03.12.2019 11:19

An:ITM Beschlusswesen <itm.beschlusswesen@muenchen.de>;

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswese...

1 von 3 03.12.19, 11:20





AW: Beschlussabstimmung - Stadtweite Einführung der
elektronischen Aktenführung

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Weidler,
die Gleichstellungsstelle für Frauen zeichnet die Sitzungsvorlage Nr. 14-2ß / V 17235 mit, wenn folgende
Anmerkungen in den Vorlagentext eingearbeitet und als Anhang zur Vorlage beigefügt werden.
"Die Gleichstellungsstelle für Frauen begrüßt die Umsetzung der Digitalisierungsstrategie der
Landeshauptstadt München und die in dieser Vorlage dargelegten Zielrichtungen. Insbesondere unterstützt
sie folgende Zielrichtungen und weist auf zu berücksichtigende Perspektiven hin:

Die Entwicklung passgenauer Online-Dienste an die in Geschlecht, Alter, Online-Zugängen und
Nutzungsprofilen sehr divergierenden Zielgruppen Münchens.
Den umfassenden Schutz sensibler Informationen für die unterschiedlichsten Nutzungsprofile durch
Frauen und Männer, Mädchen und Jungen in der Stadtgesellschaft. Hierbei sind insbesondere auch
die digitalen Zugänge in Kindertageseinrichtungen und schulischen Bezügen einzubeziehen
sowie die verschiedensten Formen, Möglichkeiten und Wirkungen digitaler Gewalt gegenüber
Mädchen und Frauen.
Die Entwicklung barrierefreier Angebote. Hier spielt eine große Rolle, dass auch Menschen, die in
digitaler Nutzung nicht geübt sind, einen leichten und sehr niedrigschwelligen Zugang zu den
städtischen Angeboten haben, auch hier müssen Geschlechterrelevanzen im Auge behalten werden.

Ferner merkt die Gleichstellungsstelle für Frauen an, dass digitale Lösungen "analoge" Lösungen nicht
ersetzen können, sondern sinnvoll ergänzen müssen. Dies muss für alle Bürgerinnen und Bürger
transparent sein und die entsprechenden Wege müssen gut nachvollziehbar bleiben. Es gibt
unterschiedlichste Gründe, warum Frauen und Männer postalische oder persönliche Lösungen bevorzugen
oder sie nutzen müssen, beispielsweise um sich zu schützen.  

Die Gleichstellungsstelle für Frauen weist darauf hin, sicherzustellen, dass im Einsatz von Chatbots keine
gender-bias-Wirkungen auftreten. Dies ist durch die Implementierung eines regelmäßigen Prüfprozesses
zu gewährleisten.

Die Gleichstellungsstelle für Frauen ist daran interessiert, über die Ergebnisse der App-Strategie informiert
zu werden, um bezüglich der Kundinnenorientierung und der nutzerinnenfreundlichen Strukturierung
informiert zu sein und gegebenenfalls Hinweise geben zu können.

Bezogen auf die Entwicklung einer mobilen App zur Mängelmeldung (Antrag Nr. 14-20 / A 04982 der CSU-
Stadtratsfraktion) bittet die Gleichstellungsstelle für Frauen darum, als weitere Anliegen, falls nicht
bereits berücksichtigt, mit dieser App Bürgerinnen und Bürgern auch die Meldung von Mängeln bezogen
auf die Sicherheit von Personen und bezogen auf Belästigung durch sexistische Werbung im öffentlichen
Raum zu ermöglichen. "

Mit freundlichen Grüßen

Gabriele Nuß

Gleichstellungsstelle für Frauen

Gleichstellungsstelle für Frauen

Mo 09.12.2019 10:52

An:ITM Beschlusswesen <itm.beschlusswesen@muenchen.de>;

E-Mail – itm.beschlusswesen@muenchen.de https://mail.muenchen.de/owa/itm.beschlusswese...

1 von 3 09.12.19, 10:57
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